
In der vergangenen Woche fragte „Markt-
platz regional“–Leser Günther Vogel nach ei-
ner unbekannten Pflanze. Viele Leser wuss-
ten: es ist die Kermesbeere.  SEITE 2

Ob Stammtisch, Herbstfest, Spielgruppe oder
Literatur und Kunst: Termine der kommen-
den Woche im großen „Marktplatz regional“
-Kalender auf  SEITE 8

Der Tennisclub Wörth ist seit mehr 40 Jahren
erfolgreich. Grund dafür ist auch die aktive
Jugendarbeit des Vereins. Am Wochenende
ist der Abschluss der Saison.  SEITE 5

Der Musiker Martin Erhard ist gebürtig aus
Ulm, hat in Stuttgart und Freiburg studiert
und lebt heute in Rheinzabern und nimmt
sehr aktiv am Dorfleben teil.  SEITE 3

Der Konzertabend zum 150. Ge-
burtstag vom Männerchor/Ge-
mischten Chor 1862 Jockgrim bot
drei Stunden Unterhaltung unter
dem Motto „Ausnahmsweise
deutsch“. Sechs Chöre sangen ihre
Lieder in Deutscher Sprache. Un-
terhaltsam war es trotzdem.

Das Jubiläumskonzert zum 150. Ge-
burtstag unter dem Motto „Aus-
nahmsweise deutsch“ bot einen
kurzweiligen Abend. Am Ende wag-
te sich eine ältere Dame auf die
Bühne. „Danke – es war wunder-
schön“, sagt sie. Wofür sie – wie zu-
vor auch die Chöre – regen Beifall
erntete. Doch zum Anfang: Zu-
nächst erläuterte Chorsprecherin Si-
mone Knehr die Idee des Abends.
Immer wieder hören sie die Mei-
nung, das Chormusik zwar schön
sei, aber dann kommt die Frage:
„Müsst ihr denn immer englisch
singen?“

Nach dem Auftakt „Liebling, mein
Herz lässt dich grüßen“ präsentier-
te der Chor „Vox Humana“ mit
rund 50 Sängerinnen und Sängern
unter Leitung von Konrad Knopf
mit „Mambo“, „Parkplatzregen“
und „Jetzt ist Sommer“ drei erfri-
schend schön gesungene, sehr hei-
tere Parodien, denen leicht zuzuhö-
ren war.

„Musica Vita“, der moderne Chor
der Sängervereinigung Neuburg,
unter Leitung von Patrick Himpel
trug den etwas nachdenklicheren
A-Capella-Chorsatz „Wie kann es
sein“ vor, ehe der Gospelsong „Dei-
ne Liebe“ mit Klavierbegleitung des
Dirigenten und mehreren Solostim-
men folgte. Den Eindruck, Profis
auf der Bühne zu haben, gewann

man bei den genialen Darbietun-
gen von „finetunes“ aus St. Leon-
Rot. Elf Stimmen – alles Solisten –
erzählten Geschichten, die das Le-
ben schreibt, auf ihre ganz eigene
klangvolle Weise – schauspiele-
risch mit beeindruckender Gestik
und Mimik und gesanglich großar-
tig. Die „Choralle Berg“, der Chor
der Sängergemeinschaft Berg, sang

unter seiner neuen Leiterin Julia
Funk-Balzer drei Lieder mit Klavier-
begleitung. „Voice Factory“, ein ge-
mischter Projektchor und die jüngs-
te der vier Chorgattungen des Ge-
sangvereins Frohsinn Neupotz, trat
mit drei unterschiedlichen Liedty-
pen auf, Chordirektor Hauke Lem-
berg begleitete auf dem Klavier.

Einen temperamentvollen Ab-
schluss erlebten die Konzertbesu-
cher mit „Modern Voices“ aus Kan-
del. Dieser Chor unter Leitung von
Stephan Knehr ist dem Frauen- und
Familienzentrum Kandel angeglie-
dert und besteht derzeit aus 45 Mit-
gliedern jeglichen Alters aus vielen
Orten der Südpfalz. Nach „Hinterm
Horizont“ und „Das alles wär` nie
passiert – ohne Prosecco“ mit Kla-
vierbegleitung kam mit viel Gestik
die neue deutsche Welle mit „Ster-
nenhimmel“ zum Vortrag und das
Publikum wurde gleich mit einbe-
zogen. (jopa)

Die kommt aus allen Knopflöchern

NEUES AUS IHRER REGION

IN DIESER AUSGABE

... und in der Nacht ein hef-
tiges Gewitter aufkam, wur-
den wir Kinder von unserer
Mutti geweckt und es ging
hinab in den Keller“, sagt
Rosemarie Geiger aus Neu-
potz. „Angstvoll saßen wir
eng beisammen und bete-
ten, bis sich das Unwetter
verzogen hatte.“ Da die
Frau auf einem Bauernhof
lebte, war ihr Vater zu die-
sem Zeitpunkt draußen in

Stall und Scheune, um das aufgebrachte Vieh
zu beruhigen. „Meine Kinder habe ich bei
Gewitter in der Nacht nicht geweckt. Aber
wenn sie wach wurden und zu uns Eltern ins
Bett schlüpften, habe ich versucht den Klei-
nen die Angst zu nehmen.“ (red/Foto: frei)

Marktplatz regional

VON KATRIN BRODOWSKI
UND TORSTEN LAUER

„Der ländliche
Raum gerät im-
mer stärker unter
Druck“, sagt Ro-
bert Freisberg an-
gesichbts der Ener-
giewende und des

demografischen Wandels. Freis-
berg ist Leiter der Entwicklungs-
agentur Rheinland-Pfalz, einem
Verein in Trägerschaft des Landesin-
nenministeriums und der Techni-
schen Universität Kaiserslautern.
Er ist der Meinung, dass die Energie-
wende sowie die Überalterung der
Gesellschaft, große Auswirkungen
auf die Gemeinden in Rheinland-
Pfalz habe.

Doch viele Gemeinden des Land-
kreises Germersheim versuchen
trotzdem, zuversichtlich in die Zu-
kunft zu schauen. Die Verbandsge-
meinde Hagenbach hat bereits
2007 ein „Leitbild 2020“ erstellt.
Hier haben Ehrenamtliche mit Ver-
bandsbürgermeister Reinhard
Scherrer in Workshops acht Hand-
lungsfelder herausgearbeitet, die
Entwicklungsziele bis 2020 darstel-
len. Speziell das Feld „Generatio-
nen, Familie und Demografie“ trug
Früchte: Es entstand ein Bürgerver-
ein in Neuburg, der seit Ende 2010
Angebote für Senioren und hilfsbe-
dürftige Menschen schafft, wie bei-
spielsweise einen Fahr- und Liefer-
service oder einen regelmäßigen Se-
niorennachmittag. Zudem werden
in Hagenbach bald zwei Senioren-
projekte angeboten: am 24. Okto-
ber eröffnet der Arbeiter-Samari-
ter-Bund als Träger ein Senioren-
heim für 65 pflegebedürftige Men-
schen. Direkt daneben soll Ende
2013 eine Anlage mit 22 Senioren-
wohnungen entstehen.

Auch die Verbandsgemeinde und
die Stadt Kandel ist rührig: Wie Ver-
bandsbürgermeister Volker Poß
mitteilt, sei man in allen Ortsge-
meinden dabei, die Dorfentwick-
lungspläne fortzuschreiben. In Fre-
ckenfeld soll die wohnortnahe Ver-
sorgung durch einen Dorfladen ge-
sichert werden. Daneben diskutie-
re man derzeit darüber, welche

Möglichkeiten in Minfeld für eine
Tagesförderstätte für Senioren be-
stehen. Beschäftigung, adäquate Be-
treuung und Versorgung im heimi-
schen Umfeld - das ist das Ziel. Mit
der Erstellung von Bebauungsplä-
nen für den Altort soll alte Bausub-
stanz erhalten und die vorhandene
Infrastruktur wirtschaftlich ausge-
lastet werden. Im Energiebereich
ist die Verbandsgemeinde eben-
falls aktiv: „Wir beheizen die sanier-
te Stadthalle und die benachbarte
Grundschule mit einer gemeinsa-
men Wärmepumpe und nutzen be-
wusst die Synergieeffekte aus den
unterschiedlichen Nutzungszeiten
der Gebäude“, sagt Poß.

Die Verbandsgemeinde Jockgrim
investiert derzeit in die Grundschu-
len Hatzenbühl und Rheinzabern
und stärkt somit die Schulstandor-
te nachhaltig. Die Integrierte Ge-
samtschule steht unter Träger-
schaft des Landkreises, die Sanie-
rung wird jedoch zu 90 Prozent
von der VG getragen. In allen vier
Ortsgemeinden besteht ein Ganz-
tagsbetreuungsangebot, um den El-
tern die Vereinbarkeit von Beruf
und Familie zu ermöglichen. 749 Ki-
taplätze stehen bereit, zwei Senio-
renheime gibt es vor Ort, dazu eine
Tagesstätte für Senioren in Hatzen-
bühl und ein Wohnkomplex „Be-
treutes Wohnen“. In Rheinzabern
haben die Ortsgemeinde unter Bür-
germeister Gerhard Beil und Haus-
eigentümer Friedrich Schön selbst
die Initiative ergriffen und machen
sich für eine individuelle Wohn-
form der Zukunft stark: Im Anwe-
sen „Hauptstraße 47“ entsteht mit
der fachlichen Unterstützung der
BauWohnberatung Karlsruhe ein
Projekt, in dem sich Menschen be-
wusst dafür entscheiden, miteinan-
der zu wohnen und sich in die Ge-
meinschaft einzubringen. Etwa
zwölf Wohnungen sollen für das
„Wohnen am Erlenbach“ entste-
hen, die Baugenehmigung wird be-
antragt. Gerade Alleinstehende kön-

nen sich eine Wahlfamilie in ihrem
gewohnten Umfeld schaffen. Aber
auch Familien finden in dem künf-
tig sanierten Altbau mit dazugehöri-
gen Neubau ein Zuhause.

Die Stadt Wörth kann durch ge-
zielte Rücklagenbildung schulden-
frei in die Zukunft starten. Außer-
dem wird in die Infrastruktur inves-

tiert. Nach langem Einwirken auf
die Deutsche Bahn wird nun der
Bahnhof modernisiert und die
Bahnsteige barrierefrei gestaltet.
Planungen zur Nachverdichtung im
Ortskern gibt es im Projekt „Woh-
nen am Park“ im Bereich der Kelten-
straße, in dem 46 Miet- und 45 Ei-
gentumswohnungen entstehen.

Manfred Bohlender ist ein verrückter Fan
vom FC Bayern München. Verrückt im positi-
ven Sinn: Er sammelt alle möglichen Fan-Arti-
kel und hat eine Allianz-Arena.  SEITE 4
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Wissen, was läuft

s

Für alternative Wohnformen: Architekt Alexander Grünenwald und Ei-
gentümer des Rheinzaberner Anwesens, Friedrich Schön. Die Grafik
zeigt den geplanten Neubau.  FOTO: BRODOWSKI/GRAFIK: FREI

ALS ICH KLEIN WAR

Wie wappnen sich Städte und Ge-
meinden für die Zukunft? Sparen
Kommunen bei öffentlichen Gebäu-
den Energie ein? Wie entwickelt
sich künftig der Verkehr? Alle diese
Fragen drehen sich um das Thema
Nachhaltigkeit, mit dem sich der
„Marktplatz regional“ in der Serie
„Nebenbei die Welt retten“ beschäf-
tigt. Folgende Serienteile erschei-
nen:

1. Planung (26.9.)
2. Energie (2.10.)
3. Konsum (10.10.)
4. Zeitgeist (17.10.)
5. Erziehung (24.10.)
6. Verkehr (31.10.)
7. Fazit (7.11.).

„Nachhaltige Entwicklung heißt,
Umweltgesichtspunkte gleichbe-
rechtigt mit sozialen und wirt-
schaftlichen Gesichtspunkten zu be-
rücksichtigen. Zukunftsfähig wirt-
schaften bedeutet also: Wir müs-
sen unseren Kindern und Enkelkin-
dern ein intaktes ökologisches, so-
ziales und ökonomisches Gefüge
hinterlassen. Das eine ist ohne das
andere nicht zu haben.“ So defi-
niert es der Rat für nachhaltige Ent-
wicklung, den die Bundesregierung
im April 2001 berufen hat. Die 15
Mitglieder sollen überlegen, wie
die Nachhaltigkeitsstrategie umge-
setzt und in den Blickpunkt der Öf-
fentlichkeit gerückt werden kann.

Nachhaltigkeit ist ein Konzept aus
der Forstwirtschaft und geht auf
den Oberberghauptmann Hans Carl
von Carlowitz zurück, der sich im
18. Jahrhundert Gedanken über
nachhaltiges Wirtschaften machte.
Heute soll Nachhaltigkeitspolitik
die Grundlage dafür schaffen, die
Umwelt zu erhalten und die Lebens-
qualität, den sozialen Zusammen-
halt in der Gesellschaft und die
wirtschaftliche Entwicklung voran
zu bringen. „Neue Technologien
sind wichtig für eine nachhaltige
Entwicklung. Andere Lebensstile
auch“, sagt Ratsmitglied Angelika
Zahrnt. Mit dem Fragebogen, den
wir in sechs Teilen veröffentlichen,

können Sie Ihre eigene Lebenswei-
se überprüfen. Die Jugend des Bun-
des für Umwelt- und Naturschutz
(BUND) hat den Test erarbeitet.
Wer alle Fragen beantwortet, er-
hält am Ende eine Punktzahl. In der
Auswertung, die am 7. November
erscheinen wird, erfahren Sie, wie
groß Ihr ökologischer Fußabdruck
ist. „Oft ist man sich nicht bewusst,
wie energieintensiv und nicht nach-
haltig man lebt“, sagt Lukas Prinz
von der BUND-Jugend Rheinland-
Pfalz. Deshalb gibt diese Flächen-
vergleichsgröße an, wie groß Ihr
Ressourcenverbrauch im Alltag ist.
Im Internet gibt es den Test unter
www.latschlatsch.de. (siw)

Mit Herzblut auf dem Platz

Waren zu Gast in Jockgrim: der Chor „Choralle“ aus Berg.  FOTO: N. KRAUSS

Sechs Kitas hat die Stadt
Wörth in den vergangenen
sechs Jahren saniert.
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SO ERREICHEN SIE UNS

Rosemarie
Geiger

Geschichten, die das Leben schreibt
JOCKGRIM: Der Männerchor/Gemischte Chor 1862 feiert seinen 150. Geburtstag mit einem großen Konzert

NEBENBEI DIE WELT RETTEN (1): Überalterung der Gesellschaft, Wegzug junger Menschen, Lücken im Neubaugebiet. Die
Gemeinden müssen sich rasanten Veränderungen in der Lebens- und Arbeitswelt stellen. Auch die Verbandsgemeinden
und Städte des südlichen Landkreises Germersheim kämpfen darum, attraktiv zu bleiben.

Eigene CD in Arbeit

Kandel: Irish-Folk-Session
im Turmstübchen
Eine offene Folk-Session findet am Samstag,
29. September, im Turmstübchen, Turmstra-
ße 1 in Kandel ab 18 Uhr statt. Passend zu
den Klängen der Irish Bouzouki, Flöten, Gitar-
ren und Dudelsack werden landestypische
Speisen und Getränke angeboten. Der Eintritt
ist frei. Reservierungen unter der Telefon-
nummer 07275 6106118. (red)

Die Redaktion (auf dem Foto von links)
ist für die vier „Marktplatz“-Ausgaben in der
Südpfalz verantwortlich:
Ute Scherzinger 06341 929416;
Sarah Still 06341 929411;
Holger Heitmann 06341 929412;
Fax: 06341 929420
E-Mail: marktsuedpfalz@rheinpfalz.de

Unser „Marktplatz regional“-Lesertelefon errei-
chen Sie rund um die Uhr an sieben Tagen der
Woche unter 06341 929414.

Haben Sie eine besondere Erinnerung an
Ihre Kindheit? Rufen Sie das „Marktplatz re-
gional“-Team unter der Nummer 06341
929414 an oder mailen Sie uns an die Adres-
se marktsuedpfalz@rheinpfalz.de.

Zur Sache: Nachhaltigkeit und ökologischer Fußabdruck

Einsatz für die Zukunft

Ein verrückter Fan

AUSGEH-TIPP

MITTWOCH, 26. SEPTEMBER 2012DIE RHEINPFALZ − NR. 225 DIE RHEINPFALZ
KAN_01


